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Die angelandeten Lachse (ohne die wieder ausgesetzten, untermaßigen Tiere) wie-
sen ein Durchschnittsgewicht von 3.2 kg auf. Das sind 350 g mehr als in der vor-
hergehenden Saison. Diese Zunahme hängt damit zusammen, daß 'die Lachse im 
allgemeinen länger waren und einen besseren Ernährungszustand aufwiesen als 
1970. Die Folge davon war ein bedeutend geringerer Anteil von "Jagern", d.h. 
Fische mit schlechter Kondition, als im vergangenen Jahr. 
Altersverteilung 
In Abb. 2 ist die Längen- und Altersverteilung der Mitte Mai und Mitte Juni in der 
norwegischen See gefangenen Lachse dargestellt. Hieraus geht hervor, daß die 
Langleinenfänge in der norwegischen See hauptsächlich aus Lachsen bestanden, 
die 2 Jahre im Meer verbracht hatten. Das ist besonders ausgeprägt im ersten 
Teil der Saison als sie etwa 80 % ausmachten, während sie im letzten Teil nur 
etwa 60 % umfaßten. Dieser Rückgang ist darauf zurückzuführen, daß Lachse im 
Alter von 1 Meerjahr, als Folge ihres kräftigen Wachstums in dieser Jahreszeit, 
in steigendem Umfang in die Fischerei eingehen, während ein Teil der 2 Meer-
jahre alten Tiere abgefischt ist oder zum Laichen in die Flüsse wandert. Die 
Lachse des dritten Meerjahres, von denen ein wesentlicher Teil bereits gelaicht 
hat und danach.ins Meer zurückgekehrt ist, sind sehr schwach in den Fängen ver-
treten. 
Das kräftige Wachstum der Lachse während der Fangsaison erkennt man nicht 
nur aus dem steigenden Fanganteil der jüngsten Altersgruppe sondern auch aus 
der Zunahme der mittleren Längen des zweiten Meerjahres (Abb. 2). Im Mai 
waren die meisten dieser Tiere 75 cm bis 80 cm, im Juni zwischen 80 cm und 
85 cm lang. 
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Salzgehalt und Scheibenquallen in der Elbmündung 
In den ersten Monaten dieses Jahres wllrden gegenüber den Vorjahren wesent-
lich erhöhte Salz gehalte bestimmt, als Folge einer geringen Oberwassermenge. 
Nachfolgende Tabelle soll dies verdeutlichen: 
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Salzgehalt an der "Alten Liebe" - Cuxhaven: 
Monat 1971 1972 1942 - 1970 
Mittelwe.rt Maximal langfristiges Mittel 
I 17.0 17.6 25.25 13.7 %0 
II 13.2 18.9 24.10 13.5 
III 12. 1 18.7 23.48 12.0 
IV, 12.4 15.7 .20.44 10.7 
V 15. 8. 15.8 20.30 12.0 
Die Oberflächen~ Wassertemperaturen waren im Monatsmittel etwas niedriger als 
i. J. 1971. 
Bemerkenswert ist es.abe'r, daß in der zweiten Maihälfte in größerer Zahl Ohren-
quallen (Aurelia aurita) von 4 - 14 cm Scheibendurchmesser an der "Alten Liebe" 
beobachtet und auch gefangen wurden. 
Außerdem wurde die blaue Haarqualle (Cyanea lamarckii) an der "Alten Liebe" 
festgestellt. Die Quallen hatten einen Schirmdurchmesservon 5 - 10 cm. 
Die Ohrenqualle wurde in der Elbmündung früher nur recht selten beobachtet, sie 
kam nur in einzelnen größeren Exemplaren von 11 - 22 cm ~ in den Jahren 1934, 
1939 und 1963 vor, sie war also in der Elbmündung eine recht seltene Erscheinung. 
Auffallend ist aber, daß jetzt auch jüngere Tiere von 4 cm'~ gefangen wurden.Da-
bei taucht die Frage auf, ob die Quallen in de;r- Elbmündung selbst entstanden sind 
oder nur hierher verdriftet wurden. Es wäre möglich, daß sich an den äußeren Tei-
len des Leitdammes die dazugehörigen Scyphopolypen angesiedelt haben. Das müß-
ten weitere Beobachtungen klären. Der bisher bekannte nächstliegende Fundort von 
Aurelia-Polypen ist die Nassau-Brücke in Wilhelmshaven, wo die Polypen auf Mies-
muscheln angesiedelt sind. 
Die blaue Haarqualle war dagegen in den Jahren 1934-1939, 1947-1949 und 1959/60 
bei höheren Salzgehalten in der Elbmündung recht häufig. 
Im Helgoländer Gebiet waren beide Arten Anfang Mai häufig anzutreffen, hier'kom-
men sie aber regelmäßig vor. 
Die Blumenkohl-oder Wurzelmundqualle (Rhizostoma octopus) ist in der Elbmündung 
eine regelmäßige Erscheinung, sie tritt im Mai-Juni zuerst auf. Diese Qualle ent-
wickelt sich hier, da jüngste Stadien immer anzutreffen sind. Jugendstadien von 
6-8 mm ~ wurden im Plankton gefunden. Sie wächst sehr schnell und kann bis zum 
September-Oktober .einen Schirmdurchmesser von 20-30 cm erreichen. 
Erwähnt sei noch, daß im Cuxhavener Plankton auch andere Plankter gefangen wur-
den, die sonst weiter seewärts vorkommen. 
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Untersuchungen über die Dorschbestände der westlichen Ostsee 
Im Jahre 1961 sind vor der Laichzeit (Nov./Dez.) über 1000 Dorsche markiert worden, 
von denen 42 %. zurückgemeldet wurden. Zur Berichtszeit wird ein ergänzender Ver-
such abgeschlossen, der im Jahre 1969 begann. Nach der Laichzeit (Mai) sind damals 
etwa 1000 Dorsche gekennzeichnet worden, die bü,her 30 % Wiederfänge ergaben. In 
